
WilSliMc Niyeiger uns Isgeblakl
mit Wlilet vom slilwsrjwal^ We IsgeszeNung ües Vdersmts ßieuenbürg

KmtsblaN für Milüliaü
Bezugspreis monatlich 40 Pfg . Durch die Post
im Nachbarortsverkebr 2 . IL DA ., in Württemberg
2,Sk Mk. vierteljährlich , diezu Bestellgeld 30^Pfg .

Lelephon flr. 41

: Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts 16 Pfg . die Gar - r
: mondzeile oder deren Raum . :
» Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . t
i Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
! zu erlangen ist, wird für ; ed«S Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet Bei Offerten 20 Pfg .

Nr 31
Mittmoch , ök» 3 . Frvrnar 1919

Auslieferung des Kaisers .
Die feindlichen Mächte verfolgen — darüber kannkaum mehr ein Zweifel bestehen — allen Ernstes die

Absicht, bei Einleitung der Friedensverhandlungen die
Auslieferung des Kaisers Wilhelm II . zu verlangen. Von
großem Interesse ist daher eine Darlegung des Staats¬
rechtslehrers Professor Dr . Franz v . Liszt , des bekannten
freisinnigen Politikers , im „Hamburger Fremdenblatt",der aus formalen und materialen Völkerrechtsgründen die
rechtliche Möglichkeit des feindlichen Begehrens glatt ver¬neint. Liszt führt u. a . aus :

Wie nunmehr wohl feststehen dürfte , werden die Ver¬
bandsmächte, . sei es von den Niederlanden, sei es von
Deutschland , die Auslieferung Wilhelms II . verlangen,damit er von einem internationalen Gerichtshof wegender von ihm begangenen „Verbrechen" abgenrteilt werde .In den Blättern ist auch von der Bestrafung seiner„Mitschuldigen" die Rede , deren Zahl da und dort ausmehrere Hundert angegeben wird .

Unter diesen Umständen ist es hoch an der Zeit,daß - auch das deutsche Volk anfängt, sich eingehender milder Frage zu beschäftigen , die über kurz oder lang ernstlichan uns herantreten wird . Es wäre ein gefährlicher Irr¬tum, zu meinen, daß unsere Stellung zu der AuslieferungWilhelms II . irgendwelchen Einfluß auf die Friedens¬bedingungen ausüben, diese mildern oder verschärfen könn¬te .
^

Wir haben bei der Durchführung des Waffenstillstandesgesehen , daß unsere Gegner von den Sicherungen, die sie
gegen den preußischen „Militarismus" verlangen zumüssen erklärten, nicht eine einzige fallen ließen oder
auch nur abgeschwächt haben , nachdem durch die Revo¬lution die . Monarchie und mit ihr der Militarismus
beseitigt worden war. Wir werden in jedem Fall auchbeim Friedensschlußden Kelch bis zur Neige leeren müssen .lieber die Rechtsgründe , mit denen die Verbands¬
juristen das Verlangen der Mächte rechtfertigen wollen,sind bis jetzt nur Vermutungen möglich . Es ist abe -
ziemlich sicher , daß jene Gründe nicht ans die Kriegs¬erklärung , sondern auf die Kriegführung ( Einmarsch in
Belgien , Tauchbootkrieg usw . ) sich stützest werden . Die
Kriegserklärung war keine Verletzung des geschriebenenoder ungeschriebenen Völkerrechts . Und auch von denStaatsmännern unserer Gegner teilt wohl keiner den
kindlichen Glauben Eisners , daß bei dem Zusammenbruchder europäischen .Zivilisation alle, Schuld,auf der einen

Lin veutscsiei'
Von Otto RuppiuS .

Mit dem Tage seines Eintritts waren auch die
Persönlichkeiten des alten, wie des jungeil Frost gänz¬
lich andere geworden . Kalt, einen Tag wie deu andern ,ging der alte Chef durch das Kaisenzimmer , nur hie und
da ein paar Fragen an den Kassierer richtend, die eben so
kurz von diesem beantwortetwurden, und nur ein einzige^
Mal, beim Anfänge der zweiten Woche, war er an Ner-
chardts Platze stehen geblieben und hatte mit einem Au¬
sluge des früheren Wohlwollens gesagt , daß seine Lei¬
stungen genügen würden, sobald er in seinem Eifer
zu lernen wie bisher sortfahren werde . Ter junge Frostaber schien nur durch ein zeitiveiliges Kopfnicken, wenner durch das Kassenzimmer ging , die mit Reichardt ge¬schlossene Freundschaft anerkennen zu wollen ; er kam
später und ging früher als die übrigen, und so war Rei¬
chardt nie wieder zum Austausch - eines Wortes mit ihm
bekommen . Nur einmal war jener am Arme eines andern
jungen Mannes ihm auf der Straße begegnet , hatte leicht
seine Hand ergriffen und im Vorübergehen geäußert:
„ Halloh, Reichardt , wir sehen uns jetzt kaum mehr, war¬
um kommen Sie nicht einmal nach unserm Hause ?" und
manchen Tag danach hatten diese Worte noch in seinen
Ohren geklungen ^ ohne daß er ihnen mehr Bedeutung
beilegen mochte, als der einer absichtslos hingeworfenen
Aeußerung. Er kannte ja wohl den amerikanischen Ge
brauch, formlose kurze Besuche abzustatten ; dazu aber
gehörte wenigstens, als Bekannter des Hauses ange¬
sehen zu werden , und welchen Grund hatte er, der jüngst

-Beamte im Geschäft, darauf Anspruch zu machen ?"
In irgend einer andern Stellung, die er durch

Frosts Vermittlung erlangt hätte, wäre ein freies Heran¬
treten an die Familie in der Ordnung gewesen , und fastel ' ilbte er jetzt de » Sinn der Worte, mit welchen der alte
Frost chn angeswll: hatw : „Es tut. nur leid, nicht. mehr

l uns ore ganze vlütenmeife Unschuld auf der anderenSeile gewesen sei.
f Für die Akte der Kriegführung aber dürftendie gegnerischen Juristen die folgende Schlußfolgerung
! sich znrechtgelegt

'
haben : .Handlungen, die eine Verletzung> des Völkerrechts enthalten, sind nicht durch die ' völker¬

rechtlich anerkannte Kriegführung gedeckt : sie sind viel¬
mehr gemeine Verbrechen . Wie ja auch der , der im Zwei-
kämpf unter Mißachtung der Kampsesregeln seinen Gegnerlötet, sich eines gemeinen Mordes schuldig macht (der Ver¬
gleich stammt von W . Jellinek) . Tie warnnngslose Ver¬
senkung von neutralen Handelsschiffen war eine Verletzungdes Völkerrechts , mithin gemeiner Mord . Da sie auf
Befehl des obersten Kriegsherrn erfolgte , ist dieser An¬
stifter znin Mord.

Aber die Handlungen der Kriegführung kennzeichne»
sich äußerlich dadurch, daß lie von dem zuständigen Vor¬
gesetzten durch einen die Untergegebenen bindenden Be¬
fehl nngeordnet werden . Ter Dienstbefehl deckt den Unter¬
gebenen gegen jede Verantwortlichkeit . Daher begeht dm
Tauchbootkommandant keinen Mord , wenn er , dem ihnerteilten Befehl gehorchend, ein Handelsschiff versenktseine Handlung bleibt ein Akt der Kriegführung, aucl
wenn der ihm erteilte Befehl gegen das Völkerrecht ver
stoßen sollte. Ist aber die von dem Ausführenden be¬
gangene Handlung kein gemeiner Mord , so kann auä
ans seiten des Befehlenden nicht Anstiftung zum Morl
vorliegen. Damit ist zugleich gezeigt , daß und warunder Vergleich mit dem Zweikampf unhaltbar und irre
sütpe !-» -sic ." Dnec.mueit - zrorng ^ ican w. nustoe;m^» ur Vornahme einzelner Kampfhandlungen.

Nehmen wir aber einmal an , daß der Befehl de -:
Vorgesetzten , eine Verletzung des Völkerrechts enthalte !
habe, dann ist es klar, daß dieser Befehl eben wegen seines
völkerrechtswidrigen Charakters , niemals ein an den Zu
fluchtsflaat gerichitteS Ausiieserimgsbegehren rechtfertigerlauu . Denn nach keine» ! Auslieferungsgesetz und nacl
keinen! -Auslieferungsvertrag gehören völkerrechtswidrig
chandluiigcn zu den Delikten , wegen deren Auslieferum
begehrt werden kann oder gewährt wird . Täter eine-
vöUerrechllichen Delikts ist niemals das einzelne Staats
organ, auch nicht ein Kaiser oder König, sondern stet -:und ausnahmslos der Staat , dem das handelnd -
Staatsorgan angehört. Dieser Satz ist geschriebenes Böl
terrecht. Mithin kann Wilhelm II . von den Verbands
machten weder völkerrechtlich noch strafrechtlich veram

stir <Me tun zu können !" zu verstehe» . Seine ganzeStellung hatte sich anders gestaltet , al» sie ihm vorge--
schwebt ; Reichardt fühlte , sich völlig allein, und oft,wenn er nach Dunkelwerden einen einsamen Spazier¬
gang durch die Straßen machte, konnte ihn eine weh-
mü '.ige Empfindung überschleichen, wenn ans einem c

"
"mllichen Lokale die Töne eines Pianos und einer Geige
.„ rausksangen . Manchen Abend war Reichardt auch nachdem Voardinghause gewandert , in dem er den Kupfer¬
schmied wußte. Saßen sie dann in irgend einem Lokalebei einander , so schien es Meißner für seine Pflicht
zu Hallen , die Unterhaltung zu führen, und er halte nurseinem früheren Leben so viele der eigentümlichsten
Schnurren und Erinnerungen vorrätig, daß Jener kaum
mehr zu tun brauchte, als sich den Eindrücken, die dieses
kräftige, praktische Gemüt auf ihn übte , hinzngeben .Es war ein dunkler, stiller Abend . Von dem be¬
deckten Himmel sielen langsam große Schneeflockennieder, als Reichardt von einem Gange nach der Woh¬
nung des Kupferschmieds , den er nicht angetrossen , zurück-
kehrte . Er war das Broadway hiuabgegangen und über¬
egte eben, ans welche Weise er den Abend verbringe »olle, als er plötzlich seinen Namen nennen hörte . Von)en Stufen des Astorhanses kam ihm ein junger Man »'ntbegen . ,(Ausgezeichnet, daß ich Sie treffe , Sir ; Sicnüssen mir einen ganz speziellen Gefallen tun," hörtcw die Stimme des jungen Frost, „ich kann nicht gutvon der Gesellschaft weg , honst würde ich Sie nicht Plagen— kommen Sie herein , Sir !"

Reichardt folgte nach dem Büro des Hotels, wo der
Vorausgeschrittenc einige Worte ans ein Stück Papiervarf und dann Reichardt beiseite zog . „Sie wissen , woNr. Bell, unser Kassier , wohnt?" fragte er . Reichardt
>ejahte etwas verwundert. „Er geht abends nie aus,"
uhr der Erstere fort, „bringen Sie ihm diesen Zettelnid bitten Si ' Um , m

'
r sogleich durch Sie den veruerlten Betrag zügeln» zu lassen . Tann kommen --. ie

8
36 Jahrgang .

worlua , gemacht werden . Das gleiche gilt von seiner„Mitschuldigen"
. Damit entfällt die Möglichkeit eine«an d - >- Niederlande gerichteten AusliefernngsbegehrenS.

Neues vorn Tage.
Bsr - ereituitgen zur Nationalversammlung .Weimar , 4 . Febr. Die Mitglieder der ReichS-leitung sind in Weimar um 1 Uhr eingetroffen undhaben im Schloß Wohnung genommen . Nachmittag»fand eine Kabinettssitzung , am Abend eine Vorbespre¬chung der sozialdemokratischen Fraktion statt.Weimar , 4 . Febr. Gestern morgen war die Fern¬sprechverbindung zwischen Weimar und Eisenach sowieErfurt mehrere Stunden lang unterbrochen und zwarinfolge Eingreifens der Unabhängigen. Nachmittags wart>ie Verbindung abermals gesperrt . Das unter demKommando des Generals Merker stehende Landjäger-korvs in Stärke von 10i )0 Mann bat die B.ewackmna der«naor » vernommen . mie Gegnerschaft zwischen den de"II . Armeekorps angehörenden Truppen in Weimar uden Landjägern ist noch nicht beigelegt.Am Sonntag rieseü die Sirenen der Fahrzeugssabrik in Eisenach die Arbeiter dorthin. Es wurden geidiente Leute zur Verstärkung der Wachkompagnien auf-geboten . Gegen 6 Uhr abends ging dann ein Transporlvon über 100 bewaffneten Feldgrauen und Zivilistenunter der Parole „Gegen die Regierung Ebert-Scheide-mann und gegen die Gardetrnppe .n ' " nach. . Weimarab . Von Goth a »ns , wo seic Wochen die UnabhängigenWaffen an ihre Anhänger verteilten, setzten sich eben¬falls zu derselben Stunde Hunderte von bewaffnetenSoldaten und Zivilisten mit Maschinengewehren inMarsch . Truppen vom Grenzschutz wurden ent¬waffnet , so in Gotha 150 Mann .- Gestern sollte vonErfurt Artillerie mit Karabinern und Infanterie ge*gen Weimar abgehen .

Königin Marie Therese -f-. '
München , 4 . Febr. Königin Marie Theresevon Bayer » , Erzherzogin von Oesterreich Este Menengund letztes Glied dieses Hanfes, ist am Montag abendauf ihrem Schloß Wildenwarth im Chiemgau ih-rrem Herzleiden in» 70 . Lebensjahr erlegen . Die Bei«

setz» ng erfolgt in der bei dem Schloß gelegenen könig¬lichen Kapelle , in der die Gruft erst hergerrchtet wer*den muß.
'

s

nit dem Gelbe hierher , nach dem kleinen Zimmer, in
, em wir schon einmal beieinander waren, und ich werde
>adnrch Gelegenheit erhalten , Sie endlich in die Ge-
ellschaft meiner Altersgenossen einznführen .

" Mit eine
'-traulichen Kopfnicken eilte er davon, und Reichardt

, i »g, um den ih
venu ihm auch die

uni den ihm gewordenen Auftrag auszuführen,
ne 500 Dollars, die ihm bei einen : Blicke

ms Vas Papier entgegensahen , ein innerliches Kopf -
chülteln abnötigten. Es war zum Zwecke eines abend-
ichen Vergnügens jedenfalls eine ziemlich hohe Summe ,
elbst für einen reichen jungen Mann.

Bald hatte er das Haus des KaMcr -S erreicht — eS
var eines der kleinen Privalhäuser, wie sie sich noch ans
ilteren Zeiten in dein untern Teile der Stadt fanden,,
etzt aber sämtlich von den Geschäitshäufern verdrängt
vorden sind — und nach Nennung seines Namens öffnete
ich vor Reichardt das Empfangs '-immer, in dem sich der
Lesuchte steif von einem Stuhle neben dem Kaminfeuer
» hob . An der andern Seite des Kamins saß eine ältliche ,
lagere Lady in Schwarz, und schien in ihrer ganzen Hal-
ung ein Seitenstück zu dem Kaffier abgeden zn wollen.
,Mr -Z . Reynolds , meine Wirtin ! "

steilre dieser förmlich
>or und griff sodann nach dem cheOe! in Rcichardts
^and . Dieser wiederholte die Entichnldignngsworte des
nnge » Frost, Jener aber schien die wenigen Zeilen,
,u drei , vier Malen bedächtig zu lesen , bis er endlich
ne grauen Angen langsam hob und sie nur einem Aus-
iriicle von Mißfallen auf Reichardt heftete . „Sie kommen
wm Astorhause , Sir ?" fragte er .

„So ist es, Mr . Bell !" erwiderte der Befragte ein-
ach, „ ich ging zufällig vorbei , als mich Mr. John Frost
nit dem Anstrage betraute . "

„Zufällig ! " wiederholte der Andere , mit einem eigen -
ümlichen Lächeln die Augen wieder aus das Papier
inken lassend : „ich werde indessen sogleich bei Ihnen,



Bon - er WasfenstillstandSkomrnission.
Berlin , 4 . Febr . Als Antwort auf den deutschen

Protest gegen die unwürdige Behandlung deutscher
Frauen durch die alliierten Besatzungstruppeil beim lieber--
schreiten der Grenze verlas der französische Vorsitzende
ein Schreiben des französischen Gouverneurs in Straß¬
burg . Der Gouverneur teilt darin mit , er habe zahl¬
reichen Untersuchungen selbst bei gewohnt ; er könne
feststellen , daß die Leibesuntersuchungen „mit dem nö¬
tigen Anstand " durchgeführt worden seien . — Im Auf¬
trag der deutschen Regierung richtete die deutsche Kom¬
mission an die Gegner die dringende Bitte , zur Ver¬
sorgung Südbadens , wie zum Warenaustausch zwi¬
schen Kehl und dem Hinterland den Verkehr mit dem
Dehler Kohlenhafen nicht zu unterbinden .

Das gesamte Eigentum der Firma Gebr . Stumm
in Neunkirchen an der Saar ist von den Franzosen unter
Zwangsverwaltunq gestellt worden . Die deutsche Waf-
fenstillstandskommission hat den schärfsten Protest gegen
diesen neuesten Uebergriff der französischen Besatzungs¬
behörden eingelegt.

Berlin , 3 . Febr . Die „Voss . Zeitung" berichtet
aus Frankfurt a . M . : Tie französische Besatzung in
H ö '

ch st a . M . hat die H ö chster Farbwerkein ihren
Besitz genommen . Eine größere Anzahl französischer
Chemiker arbeitet zusammen mit den deutschen Angestell¬
ten . Die Erzeugnisse wandern in die Länder der .Al¬
liierten .

Ardeitszw «ng.
Berlin , 4 . Febr. Nach dein „Berl . Lokalanzeiger "

sind in Aachen 4000 Stellen in den Bergwerksbetrie-
ben zu besetzen. Die Arbeiter lehnen es aber ab, dort
zu arbeiten , weil sie keine Neigung dazu haben . Der
französische Kommandeur hat deshalb bekannt gemacht ,
dah jeder Arbeitslose eine ihm angebotene Stelle an-
kehmen muß .

Die Spartakisten .
Berlin , 4 . Febr. In dem Strafverfahren gegen

die Teilnehmer am Berliner Aufruhr wurden der Stu¬
dent -Hermann Appell von der Strafkammer zu .4 Jahr
Gefängnis , der Heizer Friedrich Böttger zu 9 Mo¬
naten Gefängnis , die Brüder Felix und Alfred Frick ,
beide russische Staatsangehörige , zu 3 Monaten bzw.
6 Wochen Gefängnis verurteilt . Bei allen wurde die
Untersuchungshaft eingerechnet.

Berlin , 4 . Febr. Die „Voss. Zeitung" meldet , daß
die Verhältnisse vor Bremen sich scharf zuspitzen . Die
Führer der Regierungstruppen bezeichneten die Lage bei
weiterer Untätigkeit als unhaltbar , da die Spartakisten
ihre Wortruppen bereits angriffen und einzelne Posten
vor Bremen aufhoben . Die Führer der Division Lütt¬
witz und Gerstenberg richteten deshalb an Noske
das Ersuchen, heute in Bremen einrücken und die Ar¬
beiter entwaffnen zu dürfen . Beide hegten einhellig
die fteberzeugung , daß etwas geschehen müsse , da sonst
nicht wieder gut zu machende Folgen zu befürchten seien .

Dem „ Berl . Lokalanzeiger" wird gemeldet : Das
Bremer Freiwilligenkorps , das sich unter Major Cas -
pari der Division Gerstenberg angeschlossen hat , erhält
dauernd Zuzug und ist bereits mehrere Kompagnien stark.
Bisher wurden etwa fünf bis sechs Borpostengefechte ge¬
meldet. Die Gesamtverluste der Spartakisten dürften
bisher 20 Tote und eine große Anzahl Verwundeter
ein .

Hamburg , 3 . Febr. Wie die „Hamb . Volksztg.
"

neidet, hat in Hamburg der große Arbeiterrat den
Hafen besetzt. Die am Hafen liegenden großen Lebens¬
nittelmagazine wurden vom Hamburger A.» und S .-Rat
beschlagnahmt. Auf der Vulkanwerft muhten wegen Koh-
enmangels heute morgen zwei Drittel der Arbeiterschaft
zurückgeschickt werden . Daraufhin beschlossen auch die
ibrigen , nicht zu arbeiten . Sie veranstalteten eine Kund¬
gebung für Bremen .

Königsberg , 4 . Febr . Gegenüber der Meldung
:ines Berliner Blattes , wonach Berliner Spartakusan¬
hänger hier eingebrochen seien und sich in den Besitz
der wichtigsten Staatsgebäuoe gesetzt hätten , ist festzustel -
ien, daß von derartigen Vorgängen in Königsberg nichts
bekannt ist.

Der Krieg rm Osten .
Bromberg , 4 . Febr. (Amtlich . ) Ein Erkunduugs -

-orstoß, der von Grüntal auf Exin angesetzt war , streß
bei Schmalbach, Eilsewo und Groß -Sucherenz auf weit
überlegene polnische Kräfte und kam nicht weiter zur
Durchführung .

Großbritannien im Baltenland .
London , 4. Febr. Ter „Times " wird aus Hel-

singfors berichtet, daß die englische Regierung beschlos¬
sen habe, Esthland einen Betrag von 80 Millionen Mark
zu leihen.

Die „Times " meldet aus Helsingfors , nach einer
in Petersburg veröffentlichten amtlichen bolschewistischen
Mitteilung seien auf Beschluß einer besonderen Kommis¬
sion die Großfürsten Paul Alexandrowitsch (Oheim des
des Zaren ), Nikolaus Michaelowitsch (Neffe des Zaren ),
Timitriew Konstantinowitsch (Großoheim des Zaren ),
Georg Michaelowitsch (Bruder des Zaren ), Großfürst
Alexander und die Gatten der Schwestern des Zaren
erschossen worden .

* , - -

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 4 . Febr. Wie verlautet, will Wilson am

4 . März in Washington sein feststehendes Projekt über den
Völkerbund vorlegen , um daran anschließend eine
Proklamation an alle Völker der Welt zu geben, an diesem
Projekt mitzuarbeiten .

Die Schadenersatzkommission, die Kommission für die
Feststellung der Verantwortlichkeiten , sowie die Hafen-,
Schiffahrts - und Eisenbahnkommission haben ihre Ar¬
beiten ausgenommen .

Soziale Aufgaben des Völkerbunds .
Paris ) 4 . Febr . (Havas . ) Die Sachverständigen -

Vertreter der Alliierten haben den Regierungsvertretern
Wünsche dargelegt , die vom Ausschuß für dm Völ-

rerbund geregelt
'worden wären . Darin wird verlangt :

Der Friedensvertrag darf keine Verfügungen enthalten ,
die den von Wilson niedergelegten 14 Punkten wider¬
sprechen . Der Völkerbund soll sich auch mit soziale
Fragen befassen und sich zur Aufgabe machen , dre
. . llermeiischlichsten Arbeitsbedingungen zum Allgemeingul
der Welt zu machen . Ferner : Ein internationales Bureau
für die Arbeiter soll beauftragt sein , sich mit allen sozialen
Nachforschungen zu befassen und die Anordnungen der
internationalen Arbeiterschutzgesetzgebung zu überwachen
Eine internationale Arbeiter ko nferenz soll einge¬
setzt werden, um die Arbeitergesetzgebung den modernen
Anschauungen anzupassen . Eine internationale Unter¬
richts k o m m iss i on soll einen Plan ausarbeiten , um
allen Nationen und allen Klassen die Vorteile des Unter¬
richts zu ermöglichen. Weiter wird gewünscht : Beschrän¬
kung der Rüstungen ; Festsetzung der militärischen Kräfte
zu Wasser und zu Lande und zwar auf ein Maß , welches
es möglich macht , Stellung zu nehmen gegen etwaige
Angriffe von seiten derer , die vom Völkerbund aus¬
geschlossen sind oder gegen dessen Entscheidungen sich auf-
lehnen, sowie das Verbot des Verkaufs von Waf¬
fen und Munition und das Verbot ihrer Fabrikation
in der P r i v a tin d u st r i e . — Eine Reihe von Wünschen
erhielten die allgemeine Zustimmung : aber nicht die Ein -

f stimmigkeit. Die Delegation der Vereinigten Staaten halt «
keinen Auftrag , über diese Fragen zu verhandeln .

Der Geheimvertrag mit Rumänien .
Paris , 4 . Febr . (Havas . ) Der „Temps " ver¬

öffentlicht den Wortlaut des Vertrags von Bukarest,
der zwischen Frankreich , Italien , England , Rußland und
Rumänien geschlossen wurde . Durch diesen Vertrag ver¬
pflichtet sich Rumänien , Oesterreich - Ungarn an -
zugreifeu ; die anderen Mächte erkennen Rumänien
das Recht zu , österreich-ungarische Gebiete, die der Ver¬
trag bezeichnet , zu annektieren . Rumänien verpflichtet
sich, Belgrad gegenüber keine Befestigungen anzulegen
und in dieser Zone nur die notwendigen Polizeitruppen
zu halten . Das dem Vertrag beigefügte militärische
lieberemkomr. bestimmt, daß Rumänien sich verpflichtet,
am l5 . A: :g ! st 1916 , 8 Tage nach der Offensive von
Saloniki , Oesterreich-Ungarn anzugreifen . Das russische
Heer wird die rumänische Mobilisierung durch einen
kraftvollen Vorstoß besonders in der Bukowina erleichtern
and die russische Flotte wird die Häsen und die Küste
Rumäniens bewachen , wozu sie den Hasen von Konstanza
besetzen kann . Rußland verpflichtet sich ferner , im Au¬
genblick der rumänischen Mobilisierung zwei Divisionen
Infanterie und eine Kavallerie -Division in die Tobrudscha
;u senden , die mir der rumänischen Armee gemeinsam
aorgehen sollen gegen die bulgarische Armee . 8 Tage
sor seine » , Eintritt in den Krieg wird Rumänien auf
)em Wege über Rußland von den Alliierten Munition
md Kriegsmaterial empfangen . Der Hauptzweck des
cumänischen Unternehmens besteht darin , in Sieben¬
bürgen in der Richtung nach Budapest einzurücken.

Die Arbeiterbewegung in England .
London , 3. Febr. (Reuter.) Auf der Versamm-

una der Gewerkschaften der Elektrizitätsarbeiter wurde
^ schlossen, am Donnerstag die Arbeit niederzulegen,
venn nicht die 40stnndige Arbeitswoche gesetzlich einge-
ührt wird .

Ausstand in Mailand ?
Bern , 4 . Febr . Nach einer Meldung des „St . Galler

Lagblatt " soll in Mailand ein Aufstand ausgebrochen
ein , den die Regierung mit Maschinengewehren und Ar-
üllerie hat niederwerfen lassen.

Der Gegendruck der Unternehmer .
Albany , 3 . Febr. (Reuter.) Im Staat Neuyork

ind ungefähr 2000 Textilarbeiter beschäftigungslos . Auf
mgeschlagenen Bekanntmachungen wird den Arbeitern
nitgeteilt , daß die Betriebsgnlagen wegen Fehlens der
Aufträge und mangelnder Arbeit geschlossen worden seien .
Tie Arbeiterführer erklären jedoch, die Betriebseinstel -
ung sei in Wirklichkeit eine Aussperrung , weil die
Arbeiter die 48stündige Arbeitswoche verlangen .

Aufruhr .
^ Magdeburg , 4 . Febr- In der letzten Nacht beging

eine etwa 80 Mann zählende bewaffnete Rotte in Sol --
datenuniform schwere Ausschreitungen . Sie befreiten
durch Handgranatenangriffe im Justizpalast 160 Ge¬
fangene, raubten das Gebäude anä und plünderten dann
auf dem Breiten Wege zahlreiche Läden.

Einmarsch in Bremen .
Bremen , 4 . Febr. Nachdem von dm Radikalen

die Abmachungen nicht eingehalten uno die Re-
gierungstruppen wiederholt angegriffen wurden , hat du
Division Gerstenberg den Befehl erhalten , in Bremen
einzumarschieren.

Aapan und Amerika .
Neuyork , 4 . Febr. Neuyorker Blätter melden ,

es sei erwiesen, daß Japan sich mit Kriegsplänen
gegen Amerika trage oder getragen habe. Im Jahre 191?
seien dahinzielende Abmachungen mit Rußland getrof¬
fen worden . Um Japan zum Eintritt in den Krieg zu
bewegen , habe England ihm die deutschen Marschall -
und Karolinen -Jnseln versprochen. Amerika könne aber
eine solche Bedrohung seines Seewegs nach Asien nicht
dulden ; Wilson habe daher , uni die englische Zusage
hinfällig Zn machen, aus der Friedenskonferenz durch¬
gesetzt, daß die deutschen Kolonien überhaupt nicht unter
die Kriegführenden verteilt , sondern unter die Kontrolle
des Völkerbunds gestellt werden sollen .

Der internationale Sozialistenkongrest .
- Bern , 4 . Febr. Ter internationale Sozialisten-

> kongreß wurde gestern nachmittag unter zahlreicher Be-
I teiligung eröffnet . Erschien,» sind 80 Delegierte aus
i 2l Ländern : Deutschland, Elsaß -Lothringen , Teutsch-
j Oesterreich, Frankreich , England , Schweden, Dänemark ,
- Finnland , Böhmen , Rußland , Georgien , Griechenland,
! Ungarn , Rumänien , Livland , Esthland , Polen , Bulgarien

uftv. Erwartet werden noch Vertreter aus 17 Staaten ,
darunter auch Spanien . Serbien und Japan . Belgien

und die Vereinigten Maaten verhalten sich weiterhin
ablehnend . Der Engländer Hender son erklärte , die
jetzige Konferenz solle auf die Friedensverhandlungen
einwirken und den Interessen der Arbeiterschaft dienen.
Brantin 'g wurde zum Vorsitzenden gewählt . Als
Vertreter der Zentralmächte wurde der Deutsch-Oesterrei¬
cher Seitz gewählt .

Die deutschen Delegierten haben dem Arbeitsausschuß
unter anderen Entschließungen eine solche betreffend die
Zurückweisunĝ französischer Absichten ans das Saar¬
gebiet, die Pfalz und das linke Rheinufer , die staat¬
liche

- Zugehörigkeit Elsaß -Lothringens , die Regelung der
deutsch-polnischen Grenzfragen und die Rückgabe der deut¬
schen Kolonien unterbreitet . '

Branting über die Lage . ^ *
Bern , 4 . Febr . lieber die politische Lage und die

Aufgabe der Konferenz äußerte sich Branting : Der
Krieg sei nur in einer kapitalistischen Gesellschaft möglich
gewesen . Die Internationale habe die Weltkatastrophe
nicht verhindern können. Die Machthaber gewisser Länder
haben es fertig gebracht, die Wahrheit vollständig zu ver¬
schleiern und einen ruchlosen Ueberfall vorzutäuschen
Einem weltgeschichtlichen Verbrechen sei eine weltgeschicht
liche Vergeltung gefolgt . Die Umwälzungen in Deutsch¬
land und Oesterreich ergeben ganz neue Ausgangspunkt «
für ein sozialistisches internationales Zusammenarbeiten
Mit aller Bestimmtheit sei gegen jeden Annexionismus
anzukämpfen und im Namen der gesamten sozialistischer
Demokratie in Europa seien Friedensbediiigungen zu for¬
dern für die neue Republik Deutschland . Es wäre un¬
gerecht , wenn jetzt die Arbeiterklasse Deutschlands wegen
der von ihr nicht begangenen Verbrechen verbluten müßt «
und sogar zur Zwangsarbeit verurteilt werden würde
Tie Arbeiterklasse könne Wilson für sich in Anspruck
nehmen . Bern müsse die Kontrolle der Arbeiterklassen
werden gegen eine mögliche ' Verfälschung des Wilsonscher
Programms . Die soz . Konferenz werde auch ihr Völker-
bundsvrogramm anfstellen . Sie warne die Sieger davor
ihren Sieg zu mißbrauchen und dadurch neue Konflikt«
hervorznrufen . Ein internationales Parlament der Ar¬
beiterklassen müsse geschaffen werden . Ter Gewerkschafts¬
kongreß werde diese Frage in Angriff nehmen . Die „Dik¬
tatur einer Minderheit " sei unbedingt abzulehnen , denn
das sei ein Mißbrauch des Wortes von der „Diktattu
des Proletariats " .

Im Namen der französischen Minderheit stimmt«
L ho inas Branting zu . Es müsse jedoch die Ichuldsragi
aufgeklärt werden.

Der deutsche Delogierte Wels gegen den l
Machtfrieden . '

In der Abendsitzung rechtfertigte Wels die Politik
der deutschen Sozialdemokratie während des
Kriegs . Er legte dar , wie oft die Enteiitesozialisten
versagt hätten , Tie deutsche Sozialdemokratie habe ver¬
wirklicht, was auf den Sozinlistenkviigressen vor dem
Krieg gefordert morden sei : sozialistische Republik, 8-
Stnndentag und freiheitlichste Verfassung der Wett . Die
größte Gefahr für de » Sozialismus sei der Bolschewismus
und die Bewegung unter den Linksparteien . Tie deutsche
Sozialdemokratie habe nicht hinter der Regierung ge¬
standen , als der Krieg auszubiechen drohte/sondern sie
habe zum Volke gehalten . Sie habe das UltimatN" -

Serbien bekämpft und die Massen mobil gemach - ,
am ihre Abneigung gegen den Krieg ^um Ausdruck zu
bringen . Als alles vertagte , habe sie sich zum Volk ge¬
stellt und das Land verteidigen wollen . Tie deutsche
Sozialdemokratie habe die Methoden der deutschen Krieg-
sühning lebhaft bekämpft und sie wolle, wo Unrecht ge¬
schehen sei, das Unrecht wieder gut machen . Ter Ein¬
bruch in Belgien sei ein Vertragsbruch ge¬
wesen und er müsse gesühnt werde » .

'
Andererseits

habe der Hungerkrieg 700000 Menschenleben gekostet
und die Kriegführung der Entente habe den deutsöyÄ
Mehrheitssozialiften die Trümpfe , namentlich hinsichtlî
^-s Tanchbootkriegs , aus den Händen geschlagen . De ».
Waffenstillstand enthalte die härtesten Bedingungen , dis
je einem Volk auferlegt worden sind. Warum Werses
die französischen Sozialisten uns die Schuld am Brestev
Frieden vor ? Sie selbst haben ihn zustande gebracht und!
zur Notwendigkeit gemacbt , nachdem sie der Einladung
nicht gefolgt waren , an den Friedensverhandlungen teil-«
zunehmen. Tie Verhandlungen waren damals eigens zu
diesem Zwecke verschoben worden , aber die französischen
Sozialisten kamen nicht. Aus der eine'n Seite eben¬
soviel Schuld wie aus der anderen . Auch die Sozialisten
der Entente haben die Befolgung einer imperialistische«
Politik nicht verhindern können, unter der Deutschland
jetzt so schwer zu leiden hat . Wir deutschen Sozialisten
wollen einen Rechtsfrieden , aber man will uns einen
Machtfrieden aufzwingen . Eine Machtpolitik würds
den Keim zu neuen Konflikten in sich tragen . Div
deutschen Mehrheitssozialisten lehnen die Verantwortung
siir einen Machtfrieden ab . . ^ . <

Baden . .
(-) Karlsruhe, 4 . Febr. Der Stadtrat hat ein«

Eingabe an das Verkehrsministerium gerichtet und darin
die schleunige Weiterführung der Murgtalbahn Rastatt -
Raumünzach bis zur württ . Grenze befürwortet .

(-) Karlsruhe , 3 . Febr. Die bad . Gesellschaft für
oziale Hygiene besc/oß , an die Regierung eine Bitt¬

schrift zu richten, in welcher die Bildung einer besonderen
elbständigen Ministerialabteilung für Gesundheits¬

wesen und soziale Hygiene gefordert werden soll. Der
Verein Karlsruher Aerzte hat einen ähnlichen Antrag
der Nationalversammlung übermittelt .

(-) Karlsruhe , 3 . Febr. Die Verbände der städt.
Beamten der badischen Landgemeinden (Bürgermeister ) ,
der Ratschreiber , der Gemeinoerechner, der Sparkassen¬
rechner, und der Polizeibediensteten haben sich zu einem
Zentralverband der Gemeindebeamten Badens zusammen
geschlossen.

(-) Radolfzell , 3 . Febr. Die Bauernvereine am
Bodensee baben auf einer Dezirkskon'erein den Entschluß



gefaßt,
' daß Präsidium d »L LandeLvr-reins zu Litten , gegen

me Wiedereinführung der Sommerzeit Stellung zu
nehmen . ^

(-) Breiten , 3 . Febr. Bei einem Brand m Sprantal
wurde der Brandgeschädigte Landwirt Gustav Nagel
von einem stürzenden Stamm erschlagen.

(-) Steißlingen b . Stockach, 4 . Febr. Beun Ro¬
deln fuhr ein Schlitten mit mehreren Kindern auf das
Eis des Sees , wobei der Schlitten einbrach. Dabei sind
vier

'
Kinder , zwei Söhne des Landwirts Stengele und

zwei . Söhne des Waldhüters Benzinger , ertrunken .
(-) Freiburg , 4 . Febr. Der frühere badische Ge¬

sandte in München und Stuttgart Frhr . Ferdinand
p . Bodman feierte vor wenigen Tagen hier seinen 80 . Ge¬
burtstag.

(-) Hardheim b . Walldürn, 4 . Febr . Wie aus
Bamberg gemeldet wird , sind dort zwei Matrosen aus
Wilhelmshaven festgenommen worden , bei denen man
Kirchengeräte im Wert von über 20000 Mk . fand . Unter
den kirchlichen Gegenständen befanden sich eine Monstranz,
drei Kelche und ein Wetterkreuz . Man vermutet , daß
diese Gegenstände von dem Kirchenraub in Hnrdheiin
hsrrühren.

(-) Konstanz , 4 . Febr. In einer der letzten Nächte
wurde im Lebensmittellager des italienischen und fran¬
zösischen Roten Kreuzes eingebrochen und Lebensmittel
im Wert von über 1500 Franken entwendet . Die Dürer ,
drei junge Burschen, wurden verhaftet .

— Ablieferung von Waffen . Die Frist ftir dir
Ablieferung von Heeresgnt und Heeresgerät wird ^ W
zum 28 . -Februar ds . Js . verlängert. - - -

Württemberg?
(-) Stuttgart , 4 . Febr . tAus dem Partei¬

leben . ) Am Sonntag tagte im Dierlamm der erste
allgemeine Bertretertag der würit . Bürgerpartei, zu der
aus allen Teilen Württembergs mehr als 400 Mitglieder
der Partei , . Männer und Frarxm, abgeordnet waren .
Dr . Beißwenger sprach über die Aufgaben der Partei .
Dr . Schott eröffnete die Aussprache über den Ent¬
wurf der Parteiorganisation , der angenommen wurde .
Daran schloß sich me Wahl deS Vorstands und der ver¬
schiedenen Ausschüsse . Dr . H a l l e r -- LudwigSburg sprach
der LandtagSsraktion die Anerkennung für ihre mannhafte
Haltung auS. SanitätLrat Dr . R e i h l e n - Stuttgart
sprach das Schlußwort.

(-) Stnttgart , 4 . Febr. ( Kundgebung . ) Ge¬
stern abend fand im Gustav Sieglehaus eine zahlreich
besuchte Versammlung statt , die Deutschlands Recht auf
Kolonien lant zum Ausdruck brachte. In einer Entschlie¬
ßung wird davor gewarnt, über der Not des TageS
die große Bedeutung eines den wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen Deutschlands gerecht werdenden Kolonialbesitzes
zurücktreten zu lassen . Das Friedensprogramm Wil¬
sons mit seinem , eine gerechte Verteilung der Kolonien
fordernden Punkt 5 wird von Deutschland als bindende
Zusage der Erfüllung seiner berechtigten kolonialen Wn -
sche angesehen.

(-) Stnttgart , 4 . Febr. (Rodelunfall . ) Ge¬
stern abend fuhr bei der Christophstraße ein mit sechs
Knaben besetzter Schlitten in die Pferde eines Fuhr¬
werks- Alle wurden von den scheugewordenen Tieren
verletzt . Ein 9 Fahre alter Knabe erlitt einen Schä-
öelbruch und mußte in die Olgaheilanstalt verbracht
werden.

(ch Möhringen « . F . , 4 . Febr. (Der Mor d . )
Der Mörder der Frau Metzger ist noch nicht entdeckt.
Er hatte es auf einen Einbruchsdiebstahl abgesehen , wo¬
bei er von der ans dem Keller zurückkehrenden Frau ge¬
stört wurde . Dem Raubmörder ist Bargeld in Höhe
oon ca . 3000 Mk . , wovon 500 Mark in Silber , in
die Hände gefallen .

(-) Baiyingen a . E . , 4 . Febr. (Schwerer Un¬
glücksfall . ) Ans dem Pulverdinger Hof sind Guts¬
besitzer Reichert und sein Bruder durch die scheu¬
enden Pferde ihres Gefährts vom -Wagen geschleudert
worden und erlitten schwere Verletzungen . Dein Bru¬
der Gustav wurde ein Bein direkt am Knie abgeschlagen,
außerdem erhielt er von eitlem Pferde einen schweren
Fußtritt . , aus den Kops . Der andere Bruder erlitt
einen Beinbruch . Beide Verletzten wurden ins Kran¬
kenhaus Vaihingen eingeliefert .

(-) Tübingen , 4 . Febr. (Meuterei . ) Die Ka¬
sernenwache wurde von einer größeren Zahl von Sol¬
daten gestürmt und die Gefangenen in Freiheit ge¬
setzt .

(-) Nagold , 4 . Febr. (Schleichhändler . ) Von
der Schubpol wurde eine Schleichhändlergesellschaft auf¬
gehoben und große Vorräte, darunter gegen 100 Zentner
Hülsenfrüchte, beschlagnahmt . Auch Heeresgut soll ge¬
funden worden sein .

(-) Hülen OA. Neresheim, 4 . Febr. (Die wie -
dergesundene Kirch englocke . ) Nach einer aus der
Eifel «»getroffenen Nachricht, befindet sich dort von den
1917 aus dem Bezirk Neresheim abgelieferten Glocken
noch eine unverarbeitete mit der Aufschrift Hülen . ES
ist die größere der zwei Glocken , die seinerzeit beschlag¬
nahmt wurden . Man hofft sie wieder zu erhalten .

(-) Vom Bovrnsee , 4 . Febr. (Ter Gipfel der
Frechheit . ) In Konstanz kam von Tuttlingen her
ein Leiterwagen mit zwei Pferden ungefähren und hielt
in der Nähe der neuen Kaserne . Die Insassen sollten
in der Kaserne gestohlene Gegenstände im Wert von
30 000 Mk . abholen . Sie führten auch tatsächlich Mk .
30 000. --. bei sich . Die Schutzmannschaft hat fünf Mann
der Diebesbande samt diesem Geldbetrag in Sicherheit
gebracht. . ^ . . . . . .Bolksrat und Nationalversammlungsuntglied Karl
Großhans , der neulich verhaftet wurde, ist gegen
Stellung einer Kaution von c>000 Franken von der
Schweizer Polizei wieder ans freien Fuß gesetzt worder .

(-) Sigmaringen , 4 . Febr . (Krawall . ) Am
Samstag kamen hier einige hundert Kriegsteilnehmer und
-Beschädigte zusammen. Sie veranstalteten einen Iknnng
und hielten eine Versauiimung im ^.ambau . Daraus

zogen die ausgereizten Leute vor das Regierungsgebäude ,
wo sie aber keine Beamten antrafen. Dann gings zu dein
Geschäftshaus der „Hohenzollerischen Volkszeitnng " um
gegen einen Zeitungsartikel zu protestieren , der sich gege-
derartige Massendemonstrationen ausgesprochen hatte . D«-
wütende Menge schlug und warf alle Fensterscheiben ein,

nren wurden demoliert , Setzkästen umgeworsen , die elek-
rrische Leitung zerschlagen und sonstige Zerstörungen an-
gerichtet. Nach getaner Arbeit bewegte sich der Zug zum
Schloß , um dem Fürsten Wünsche vorzutragen, u. a.
wurde die Freigabe der Villa Eugenia in Hechmgen zu
einer Kriegerheimstätte verlangt.

0 ) Hechmgen , 4 . Febr . (Verhaftung . ) Der
Hauptanführer der Kriegsbeschädigten im Oberamt Hechin -
qen und Mitanstifter deS Sigmaringer Krawalls, Alberi
Kalb ach er , hier , ist lt . „ Zoller " verhaftet worden .
Er ist stark verdächtig , bei verschiedenen Einbruchdieb'
stählen beteiligt zu sein .

tz^ « .. - . - Kßliches Wetter.
Tie Luftdruckverteilung ist fast unverändert. Bei

nordwestlichen Winden ist am Donnerstag und Freitag
meist bedeckter, mit leichten Schneefällen verbundenes ,
mäßig kaltes Wetter zu erwarten. ä - e ß '

Wer gilt nun ?
DPC . In der großen politischen Aussprache bei

Landesversammlung in der letzten Woche erklärte der
Kultminister Heymann nach dem Bericht der „Schwab .
Tagwacht " : „Niemals habe er der Meinung gehuldigt ,daß in der Volksschule der öde Materialismus
die Oberhand gewinnen soll . Nein , das
Volk soll Religion behalte n .

" Ter Abgeordn ;Cri spien griff diesen Standpunkt gleich durch einen
Zwischenruf an und stellte in einer späteren Rede fest¬
er könne diese Auffassung bei einem sozialdemokratischen
Knltminister nur verstehen in der Annahme , daß er , um
seinen Ministerposten zu retten , seine ganzen Grundsätze
opfere. Dieses harte Urteil ist berechtigt, wenn man
daneben stellt was A u g . Bebel in seinem Buch „Tie" rau und der Sozialismus " über „die Zukunft der Re¬
il lon " sagt . Dort heißt eS :

„In dem Maße, wie die menschliche Entwicklung fori-
schreitet , die Gesellschaft sich transformiert , transfor¬
miert sich die Religion , sie ist , wie Marx sagt , daS Stre¬
ben nach illusorischem Glück des Volkes, das einem Zu¬
stand der Gesellschaft entspringt, welcher der Illusion be
darf, aber verschwindet, sobald die Erkenntnis des wirk¬
lichen Glücks und die Möglichkeit seiner Verwirklichun
die Massen durchdringt . Tie herrschenden Klassen strebe ,
in ihrem eigenen Interesse, diese Erkenntnis zu ver¬
hindern , und so suchen sie die Religion als Mittel fü
Herrschaft zu konservieren, was am deutlichsten in den
bekälinten Satze sich ansdrückt : „ Dem Volke muß
die Religion erhalten bleiben .

" Dieses Ge¬
schäft wird in einer auf Klassenherrschaft beruhenden
Gesellschaft eine wichtige amtliche Funktion. Es bil-
det sich eine Käste , welche diese Funktion übernimmt,
weil damit ihre eigene Macht und ihr Ansehen wächst . . .
Es sind nicht die Götrer , welche die Menschen erschaffen ,
es sind die Menschen, die sich die Götter, Gott macheil .

"
Bebel ist also in allen Teilen gegensätzlicher Auf¬

fassung wie der Knltminister Heymann , der aus inneren
Lebensbedingungen des Menschen heraus ein Bedürfnis
nach Religion anerkennt . Und jedermann weiß, daß die
Sozialdemokratie sich bisher immer in dem Bebel' schcnSinn grundsätzlich ausgesprochen hat : daß vor allen Din¬
gen gesagt wurde, Religion sei nur etwas für die Ar¬
men . Tiefer Bebelsche Standpunkt entspricht auch durch¬
aus der materialistischen Geschichtsauffassung der Sozial¬
demokratie.

Herr Minister Heymann stellt sich also zur bisherigen
sozialdemokratiscben Anschauung in so schroffen Gegen¬
satz, daß Herr Erispien durchaus berechtigt ist , zu fra¬
gen , ob das Ueberzengung ist oder nur Zugeständnis
von ihm und seiner Partei an daS augenblickliche partei¬
politische Bedürfnis . Als Knltiiiinister muß man von
ihm verlangen , daß er darüber klar und unzweideutig
sich ansspricht , sodaß die bewußt religiösen Volkskreise
ebenso wissen , woran sie mit ihm sind, wie die bewußt
un- oder antireligiösen . Man muß diese Forderung
auch darum erhebe» , weil der Abg . Feuerstein , der
in Bezug aus Kirche und Religion sehr entgegenkommend
sprach , diese Ausführungen ausdrücklich nur als für seine
Person gütig bezeichnte . Tie Sozialdemokratie muß ehr¬
lich den Mut aufbringen zu sagen , daß sie ans einen an¬
deren geistigen Boden sich stellt, als der Sozialismus
eines Marx , Bebel oder Kautsky , sonst ist das Mißtrauen
kirchlicher Kreise ebenso berechtigt, wie der Vorwurf des
Herrn Crispien , daß persönliche und parteipolitische Nütz¬
lichkeit die Ausführungen Heymanns diktiert haben . Das
Volk will wissen, wer gilt ! Heymann oder Bebel ?

Johannes Fischer .

Die Franzosen im Elsaß. !
DPT . Ein Parteifreund schickt unS einen Brief

seiner Eltern ans Straßburg , vom 24 . Januar , dem wiw
folgendes entnehmen :

Man kann sich keinen Begriff machen , wie gehässig
die Elsässer gegen die Deutschen sind, es ist riskiert, aus
der Straße deutsch zu sprechen . Fast sämtlick)e -deutsche
Geschäfte sind in französische Hände übergegangen , weil
die Regierung den Handel mit den Deutschen verboten
hat und diese von keiner Seite Waren erhalten . Jede
Woche werden einige 100 Deutsche nach der Kehler Rhein¬
brücke verbracht , zum Hohn der Zivilisation unter Be¬
deckung von schwarzen Senegalesen . Man bekommt sämt¬
liche Lebensmittel ohne Marken , wenn auch teilweise teiv-
rer . Ans dem Kleberplatz sind viele Buden mit Orangen,
Südfrüchte , Seife , Oel usw . , Pariser Zeitungen werden
schreiend angeboten . Die Elsässer bekommen für eine
Mark 1 Fr . 25 Et ., die ^ - ' Lschen dagegen nur 70 Et.

Milsolgend einen Zeitungsausschnitt aus dem „Rhin
sranyais" :

„ Erwerb der französischen Staatsangehörigkeit.
Es werden von selbst französische Staatsangehörige

ecke E >' -ck-c,
' „ , >

'
sck' en . deren Vater oder Mutter Fran ' vsen

Binder von Franzosen waren . Tic aus Deutschland

EingKvänd
'eKrn Mb ' die Kinder von emgewändertesiEltern — ob sie nun als Elsaß-Lothringer naturalisiert

sind oder nicht — können das französische Staatsbür¬
gerrecht nur auf dem Wege der Naturalisation erreichen )
Das Gesetz hierüber bestimmt, daß sie ein diesbezüglich' -"

esnch nach einem dreijährigen Aufenthalt einreichec.
müssen . Falls man ihnen jedoch das Privilegium des
dreijährigen Aufenthaltes nicht gestattet, können sie per¬
sönlich ihre Aufnahme in die französische Republik erst
nach 10 Jahren beantragen. Falls ihnen jedoch obige
Vergünstigung gewährt wird, müßten sie vorher förm¬
lich auf das Gesetz Delbrück verzichten, das den Deutschen
zwei Nationalitäten gestattet . Es folgt daraus keines¬
wegs, daß alle Deutschen , die auf die Aufenthaltserlaub¬
nis angewiesen sind, nun auch das Land verlassen mr '
' N, wenn sie durch nichts diese scharfe Maßregel verdient
yaben . Sie werden sich hier einfach als Ausländer auf¬
halten, und die Regierung behält sich das Recht vor,
sie auszuweisen, wenn ihr Verhalten ihr tveiteres Ver¬
bleiben unerwünscht macht.

" '

Vermischtes.
Der Streit um das Heeresgut . Wege » der Verwendung vor

zurück ;,efiihrtem Heerrsgnt — es handelt sich um 360 Millionen
Zidane» , 400 Mi ltonen Zigaretten und 200000 Liter BrannN
mein im Werte von 60 Millionen Mk . — das ln Ester
lagert , kam es zwischen den Vertretern der Stadt Esten und
einem Vertreter der Intendantur Münster zu scharfen Auseinander¬
setzungen . Die Intendanlur Münster verlangt die Herausgabe der
Ware» , um sic an Soldaten und die Vvlksmehr abzugeben. Die
Vertreter Essens erklären , derartige aus Mitteln der Allge¬
meinheit gekaufte Waren mühten auch wieder der Allgemeinheit
zugeführt werden . Die Stadtverwaltung hat sich diescrhalb an dt«
Volksbeauflragten in Berlin gewandt .

Herr Eisner aus Reisen . Der bayerische Ministerpräsi¬
dent Etsner hatte auf seiner Fahrt nach Berlin in der Ickten
Woche einen prunkhasten Salonwagen zur Verfügung . Das
Bahnpersonal versah seinen Dienst in weißen Handschuhen. Es
fand auch eine verschärfte Zugskontrolle statt : jeder Mitreisende
des gleichen Zugs - mußte sich u . a . mehrmals durch Paß Usw .

, auswcisen .
Waldmaim ß . Der berühmte Waguersäuger an der Wiener

Hofoper , Friedrich Waldmann , ist im Alter von 48 Iahreii
gestorben.

Die Ruinen von Wern . Die belgische Regierung soll be¬
schlossen haben , die Ruinen der Stadt sgpern in ihrem setzigen
Zustand zu erhalten . Es solle ein ganz neues Wern gebaut
werden , wahrscheinlich in der Rähe der alten Stadt.

Verurteilung . Der Lieferant von Kriegsiminitio » für Frank¬
reich , Simon Bloch , wurde vom schweizerischen Bundcsstras-
gericht , zu 8 Monaten Gefängnis und 10 006 Franken Geld¬
strafe verurteilt , weit er die Schweiz um über 10 Millionen
Steuern betrogen hatte . Der Kriegsgeivinn Biochs beläuft sich
aus viele Millionen. Der Steuerbeamtc Junoü , der Bloch ge¬
holfen hatte , wurde zu 8 Monaten Gefängnis und 2000 Franken
Geldstrafe vciurteilt . Bei den Verurteilten wurden 6 >/r Monate
Untersuchungshaft angerechnct.

Diamantene Hochzeiten. Das seltene Fest der Diamantenes
Hochzeit hat am 1 . Februar in alter Still« der Reutlinae!
Ehrenbürger , Regierungspräsident v . Bettina mit seiner Gv
mahlin im engsten Familienkreise gefeiert . — Auch die SchlösserMeisters Eheleute Wendelin Bart Helme (87 Jahre alt ) uni
seine Gattin Therese geb . Thoma (90 Jahre alt ) in Tauber '

. bischofsheim konnten am 2S . Januar die Diamantene HochzeK/ eiern.
4i/s Milliarde» Mark betragen ungefähr die jährlichen Rentenan die Kriegsbeschädigten , d . h . mehr als die gesamten Reichs -

ausgaben vor dem Krieg . Die Renten sind eine Ehrenschuii!und habeii allen anderen Ausgaben voranzustehen . Es ist abe,
auch klar , daß die gewaltigen Summen, die für die unabweisbare »
Bedürfnisse des Reichs nötig sind, nicht anders als durch Arbeitund wieder Arbeit aufzubringen sind.

Unverhofftes Wiedersehen . Aus Altöttiiig (Oberbanern ) zogvor 33 Jahren der damals 16jährige Damenschneider MakedemHumus m die weite Wett. Zn London hatte er sich dann einsEnstenz gegründet . Seit 33 Zähren hörten seine Anaehönaennichts mehr von ihm . Zn der letzten Woche betrat der Ver-
schollene seine Vaterstadt wieder und erkundigte sich im Gasthof
nach seinen Geschwistern. Sein Bruder war gerade unter deck
Gasten . Der Heimgckehrte war Besitzer eines großen Geschäftsin London und wurde jetzt nach 4i/,sähnger Gefangenschaft au»England nnsgewiesen und nach Deutjchland zurückaeschtckt . Bon
seiner Frau , einer Engländerin , und seinen sechs Kindern ist e«vline Nachricht. /

Pserdeschmiiggel . A» der Tiroler Grenze bei Kiefersfeldenwurde ein Tiroler Fuhrweiksbesttzer festgenommen , der Schmuggelimt oeutschen Pferden trieb. Tie Pferde werden an einer seichten -Stelle durch den Inn an das Tiroler Ufer gebracht und nachjLiechtenspin und von da nach Frankreich (über die Schweiz ;
ansgesiihrt . ^

Schrankdiebstahl . In Barmen ist auf dem Beztrkskom -mundo ein Kasse,lschrank mit 4000 Mark bar gestohlen worden.Der Schrank wurde , erbrochen auf der Straße gefunden . Mitoem Geld sind aber auch die Nachweise von Ausgaben de»Arbeiter- und Soldatenrats in Hohe von über 1P, Millionen MK .lerschmuiidc» und die Polizei glaubt , daß es den Diebe »;
veniger um die 4000 Mk . als um vis Beseitigung der Dokumente
zu tu» gewesen sei , die am andern Tag von

'
einer Dienstbehörde- eprüst ivnden sollten .

Bluttat . In Mailand ist der Frauenarzt Luigi Bo , 11 in« iner Klinik vvn dem eifersüchtige» Gatten einer Patientin er-
chossen worden . Dann erschoß der Mann , ein tunesischer Kauf-iiann , seine Frau und tötete sich selbst.

sp Bevölkerungsstatistik in den Kriegsjah ,
re » . Das Amtsblatt des Ev . Konsistoriums enthält
interessante Zahlen über die Abnahme der ev . Bevöl¬
kerung Württembergs aus den Jahren 1913
" 917 ( das Jahr 1918 nnt seinen vielen Nkkbesfällen tp^
m » Grippe ist also noch nicht berücksichtigt ) . Die Zahlder geborenen ev . Kinder in diesen 5 Jahren ist :45 551 , 44195 , 32 878, 24 336 , 23109 . ( Die Kon-
firmandenzahlen bewegen sich einstweilen noch in auf-
steigender Linie : 35 448 , 34 010, 37 713 , 37 619 ,
ts .3 814. ) Auch die Eheschließungen in der ev.
Bevölkerung Württembergs nahmen zunächst stark ab ; die
Zahlen lauten : 13126, 11789, 6058 , 6470, 7650 .Tie Sterbef älle hielten sich etwa auf gleicher Höhe :
25 789 , 26 471, 27 544, 25 780, 26 333 . In den Jah¬
re » ! 916 und 1917 habeil also die Sterbezahleudie Geburtenzahlen überboten . Dabei sind
in dieser Statistik die im Felde Gefallenen und die in
auswärtigen Lazaretten Gestorbenen noch gar nicht mit-
gcrechnet .

— Patzzmnng . Jeder Nichtwürttemberger , der sich
in Würirembcrg aufhält, ist verpflichtet, sich durch einen
Paß über seine Person auszuweisen . Ausgenommen von
dieser Vorschrift sind Kinder unter 12 Jahren und solche
pisN ' , ' ' n . l. .' ' hi ? f-.- rc-ü .? vor dein 1 . Januar

- .
'
cd .-.P .-lassen Halen .>i ' ift



WäÄEHeSrnM VEgt . "Me DMW
!Nationalversammlung tritt am 6 . Februar in Weimar
zu ihrer ersten Sitzung zusammen . — Den Hinterblie¬benen von Militärpersonen der Unterklassen wird im
Februar

^
eine einmalige Teuerungszulage zu den gesetz¬lichen Versorgungsgebührnissen gewährt . Vom 3 . Fe¬bruar ab findet unter Herabsetzung der Kartoffelratio ' '" ne Erhöhung der Fleischmenge statt . Gegen die Fort¬

führung der Zwangswirtschaft in der Nahrungsmittelver¬
sorgung veranstaltet der Zweckverband des Deutschen
Großhandels in sämtlichen Wirtschastszentren am 12 .
Februar große Kundgebungen . Mit dem 1 . Februarwurde der Rezeptzwang für baumwollene Verbandsstoffe
aufgehoben . Am 1 . Februar erfolgte aus Anlaß der De¬
mobilmachung die Aufhebung der Portofreiheit und Por¬
toermäßigung für Feldpostsendungen , und vom gleichen
Tage ab genießen die Angehörigen des Heeres und der
Marine im Jnlande die Portovergünstigungen nur nochim beschränkten Umfange .

Ferien . Nach einer Anordnung der Ministerial
abteilung für die höheren Schulen finden die Frühjahrs
ferien vom 12 . bis 30 . April , die Pfingstferien von7 . bis 11 . Juni , die Sommerferien vom 26 . Juli bis
9 . September , die Weihnachtsferien , vom 24 . Dezember bis7 . Januar einschließlich statt .

— Zur GetreideversarglMg , Von den württ .
Kommunalverbänden ist nur etwa die Hälfte .und zwardie weniger dicht bewohnten , in der Lage , sich ' selbst mit
Getreide zu versorgen . Von der anderen Hälfte sind
nicht weniger als zwei Drittel vollständig auf fremde
Versorgung angewiesen , während das letzte Drittel wenig¬stens noch einen Zuschuß braucht . Im letzten Wirtschafts¬
jahr lieferte Preußen nach WüratembeTg allein au Mehl232000 Doppelzentner . Aehnlich liegen die Verhältnissebei der Versorgung mit Kartoffeln . Weit über die Hälfteder Bewohner des Landes sind nnt Kartoffeln zu ver¬
sorgen , währen "' nur etwa die Halste der Kommunalver¬
bände sich selbst versorgen und einen - mäßigen Ueberschuß
abgeben kann . An der erheblichen Zulieferung ist, wie
der „ Schw . Merkur " nritteilt , Preußen hervorragend be¬
teiligt .

- Hanssuchung . Me „Tägl . Rundschau " hattevor kurzem gemeldet , die Reichsrcgiervng wolle die Haus¬
haltungen nach Vorräten . ^mrchsucAn lassen . Halbamtlichwar diese Meldung alL eine Wahlmache gegen die Re¬
gierung erklärt wurde « . Nun berichtet aber die „ Voss .
Ztg .

"
, daß tatsächlich bestimmte Höchstmengen für Haus¬

haltungsvorräte vorgeschriebe » werden sollen und zwar :
Mehl 2 Pfund , Hülsenprüchte 3 Pfund , Speisefett 1 Pfund ,Zucker 3 Pfund , Eier 6 Stück . Wo über diese Mengen
hinaus Vorräte gefunden werben , werden sie auf die Le¬
bensmittelkarte bis zur Höchstdauer von 10 Wochen an¬
gerechnet . Was darüber hinarcsgeht , wird beschlagnahmt .

Regeln über vie Verwendung von Dörr¬
gemüse. Törrgemüse: ist vor dem Kochen mindestens 6
Stunden einzuweichen . DLrrgemüse ist dein Verstaubeil
ausgesetzt ; es fordert daher eine gründliche Abspülung mit
kaltem Wasser Var dein Einweichen . Das vom Einweichen
zurückbleibende Wasser soll man nicht fortschütten , sondern
beim Kochen mitvekwenden . Auf 50 Gr . Törrgemüse
rechnet man beim Einweichen 1 Liter (lauwarmes ) Was¬
ser. 30 — 40 Grn Dürrgemüse reichen für eine Person .
Für dre Gemüsesuppe rechnet inan als Portion die Hälfte .
Törrgemüse ist besonders geeignet für ein Weichkochen in
der Kochkiste. Ankvchzeit . 5 Minuten . Kochdauer in der
Kochkiste 2—3 Stunden . Alan bereitet Törrgemüse wie
frisches Gemüse zu . Es läßt sich mit frischein Gemüse
mischen , doch muß das Frischgcmüse und das Dörrge
müse vor dem Mi -chey fertiggekocht sein .

Einbrüche .
" In Berlin orangen bewaffnete Soldat ' » in

di« Räume der russischen Gestuigenenfürsorgestelle ei » , spruigte »die Türen mit Handgranaten und raubten 600 020 Mb . Dann
fuhren sie in einem Auto davon . Vier Matrosen . .beschlag¬nahmten " in einem Prioothaus früh morgens bei einem Kar
mann 54 000 Mk . Als sie verfolg >-".:rdün , schossen sie nurRevolvern , doch konnten zwei festgenmmiien werden , die 40 000Mk . bei sich trugen . Vier andere bewaffnete Räuber , eben¬
falls in Uniform , die sich als Sicherheitssoldaten ausgaben ,beschlagnahmten in eins » Handlungshaus der Ienaerstratze für70 000 Mk . Nähgarn als „Heeresgut " . Die Beute schafften siep" s einem Lastwagen fort ,

W lro NN trnnchu ng
Nachstehende Verfügungen werden mittels Anschlags am

Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
1 . Wegfall der Zulagen für Schwer - und Schwerstarb .

Erlaß des Oberamts vom 88 . Januar 1919 ;
2 . Eieraufbringung im Wirtschaftsjahr 1919 Ermäßigung

der Lieferungsschuldigkeit , Erlaß des Oberamts vom
31 . 1 . 1919 .

3 . Nutzviehhandel , Erlaß des Oberamts vom 23 . 2 . 19 .
4 . Meisterprüfungen , Verfügung der Handwerkskammer

Reutlingen vom 29 . Januar 1919 .
Wildbad , den 4 . Februar 1919 .

Stadlschultheißenamt Bätzner .

Düngemittel.
Bestellungen auf Gips , Kalkm- Hl (kohlensauren Kalk) und

Aetzkalk für Dungzwecke we den binnen 8 Tagen auf dem
M ldeamt entgegengenommen .

Wildbad , den 4 . Februar 1919 .
Stadrschultheißenamt : Bätzner

ÄWkt van AttslM »- mV AliOm-
MWkll.

Die hiesigen Mitglieder deS landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins Neuenbürg , werden ersucht, ihren Bedarf an vorstehend
genannten Sämereien auf den Meldeamt bis späteste « »
8 . ds . M anzumelden .

Wildbad , den 3 . Februar 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

— Beförderung von Winterspovtgeräten . Di,
Knegsmaßnahme , wonach Schneeschuhe und Rodelschlitter
nicht als Handgepäck in die Personenwagen mitgenommenoder als Reisegepäck oder Expreßgut zur Beförderung
aufgegeben werden dürfen , bleibt bis ans weiteres in
Kraft .

— Der Orangenprers . Von einer Firma , die mit
der Einfuhr von Orangen befaßt ist, wird uns mstgeteilt ,daß der neulich angegebene voraussichtliche Preis von
1 Mk . für die Orange viel zu hoch gegriffen ist . Der Preiswird sich je nach Qualität etwa am 25 bis 35 Pfa .
für das Stück stellen .

— Gespanntiere . Das „Landw. Wochenblatt "
schreibt : Seit dem Beginn der Abrüstung sind Zugochsenin großer Zahl der Schlachtbank zugeführt worden . Es
wäre durchaus verfehlt , wenn immer noch gehofft wird ,vollen Ersatz durch Pferde zu erhalten . Es wird sicher sehrbald wieder der Zeitpunkt eintreten , an dem auch die
Nachfrage nach Zugochsen das Angebot übersteigt . Füralle Interessenten liegt daher Anlaß vor , die Gespann¬
tierfrage nicht allzu rosig zu beurteilen , insbesondere
darf der Bestand von Zugochsen nicht noch weiter ve '-
mindert werden .

— Der Hornung . Der Februar oder Hornung
bildet den letzten Wintermonat . Nicht selten fallen die
kältesten Tage des Jahres in die Februarwochen . Land¬
mann und Weingärtner finden das ganz in der Ordnung ,
sie wissen aus Erfahrung , daß auf einen milden Februar
nicht selten ein Käfterückschlag folgt . Lichtmeß im Klee
— Ostern im Schnee . Inder zweiten Monatshälfte vermag
die Sonnenstrahlung , wenn eine südliche Luftströmung
einsetzt, schon eine recht kräftige Wirkung zu entfalten . Es
zeigen sich dann die Erstlinge der Pflanzenwelt : die
stäubenden Blütenkktzchen der Hasclstaude , die rötlicher ,
Blüten des Seidelbasts und in milden Gegenden die ersten
Schneeglöckchen .

— Eisenbahntariferhöhung , Aus 1 April tre¬
ten , wie bereits kurz berichtet , im württ . Binnen ver¬
kehr folgende Tarisänderungen in Kraft : Zu den bis¬
herigen Eft - und Personenzugfahrpreisen werden fol¬
gende Zuschläge erhoben : Für die 1 . Klasse 100 °/o ,2 . Kl . 40 v . H . , 3 . Kl . 30 v . H . , 4 . Kl . 25 v . H .
Tie Beförderungsgebühr für Hunde wird um 25 v . H .
erhöht . Die besondere Ergänzungsgebühr für die Be¬
nutzung von Schnellzügen wird vom 1 . April 1919 an
nicht mehr erhoben . Der Schuellzngszuschlag beträgt
alsdann für Zone 1 : ( 1 bis 75 Klm . ) 2 Mk . ( 1 . und
2 . Kl . ), 1 Mk . (3 . Kl .) ; Zone 2 : ( 76 bis 150 Klm . )
4 Mk . (1 . und 2 . Kl . ), 2 Mk . (3 . Kl .) ; Zone 3 : (nber
150 Klm . 6 Mk . ( 1 . und 2 . Kl . ), 3 Mk . (3 . Kl . ) . Die
Tarife für die Zeitkarten werden um 20 v . H . erhöht .
Ter Einheitssatz für die Arbciter '

fahrkarten beträgt 1,2
Pfg . für 1 Klm . Bei der Gepäclfracht wird der ' bis¬
herige Zuschlag von 100 Prozent aus 50 v . H . er¬
mäßigt . Im Tier - und Güterverkehr werden die Fracht¬
sätze um 60 v . tz . erhöht .

— Lanvwrrtschaftskammer . Das württ . Ernäh -
rungsmiuisterium hat einen Entwurf für die Errichtung
einer Landwirtschaftskammer fertiggestellt . Die Kammer
soll aus 48 Mitgliedern bestehen , die in vier Bezirken
entsprechend den Landeskreisen von allen Angehörigen
des landw . Berufsstands , Männern und Frauen , direkt
gewählt werden . Die Aufgaben der Kammer umfaßt nicht
nur die Begutachtung und Beratung in allen Gebieten
der Land - und Forstwirtschaft und des Gartenbaus , son¬
dern es soll ihr auch eine weitgehende Betätigung in der
Landwirtschaftspflege , z . B . Einrichtungen und Veranstal¬
tungen auf dem Gebiet der Tierzucht und des Pflanzen¬
baus , zugewiesen werden . Zur Bestreitung der Kosten hat
die Kammer das Recht , Umlagen zu erheben , die nach
dem Grundsteuerkapital der umlagepftichtigen Grundstücke
auf die Gemeinden verteilt werden .

— GnrnmischnulLer -Spense . Ter „ Nieuwe Rot -
ierdamsche Courant " meldet aus London , die interalliierte
Frauenliga habe 1 Million Gummi -Saugpfropfen für
die deutschen Säuglinge gesammelt und werde sie sofort
nach Deutschland absenden .

NsM -MlvW fiic MuH .
Zur Befriedigung dringender Bedürfnisse der Landwirt¬

schaft und Industrie wird von dem Kommunalverbaiid Neu¬
enbürg Obstmost zur Verfügung gestellt . Bestellungen können
bis spätestens 10 . Februar ds . Js . auf dem Meldeamt er¬
folgen .

Wildbad , den 4 . Februar 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad .

Zweite

Am
Montag , de« N >. A brvrar iiSjS ,

Vormi laqs ktt Uhr ,
wird das in Nr . 20 und 27 dieses Blattes näher beschriebene

Gasthaus zum Ventilhorn hier ,
samt Acker im Meistern

in den Geschäftsräumen des Notariats in Wildbad zum
zweiten und voraussichtlich zum letztenmal öffentlich freihändig
versteigert .

Den 4 . Februar 1919
Bezirksnotar Brehrn .

«voctMs - LmpskhliMg .
Im Sohlen « nd Repariere » von

Schuhen und Stiefel '
empfiehlt sich

Friedrich Miedurayer
Schuhmacher

im Hause bei Frau Maier Wtw . im Stich .

Witze vom Tage . —
Alarm . ^ Als wir » och in Rußland in unseren schönausgebauteu Graben lagen , kam eines Tages der Divisionär

^
'
^ //dachte nach dem Rechten zu sehen . Es stand aber unserbiaver Iakuble ans Pv '/m . „Posten "

, , aqte der Divisionärzu unserem Iaköble . „ die Russen kommen/ ' — Das Iaköbleguckte starr ms Gelände , sorcht sich nit und sagte kopfschüttelnd :„Ich kann » ,x sehe !" Der Divisionär lächelt gutmütig und
PftÜ "Ps mit einer Belehrung : „Es jotl Probealarm sein !"Da wendet sich unser braves Iaköble um und meint : , Sel , hattestau glei sage könne ! "

^ Jugend .")
- - ' '

-

Lokales«

Mildbad , 3 . Febr . (Unterhaltniigsabend ) Der
Gesamteindruck der Unterhaltungsabende im Lindensaal am
1 . und 2 . Febr . ist gewiß bei allen Teilnehmern ein in ho¬
hem Grade befriedigender gewesen . Was diese vom Kirch-
enckwr veranstalteten Abende in steigendem Maße in unserer
Stadt beliebt macht ist, wenn wir reckt sehen , der gemütliche ,wir möchten sagen familiäre Charakter , den sie an sich tragen
und das siclwictie Bestreben aller aktiven Mitglieder des Kirch-
euchors , ihr bestes zu geben . Dies trat an den beiden Aben¬
den wieder deutlich zu Tage . Daß der Liederkrcnu diesmal
auch milwirkte und durch seine vorzüglich vorgetragene Chöre
half den Abend zu verschönern , hat mit dazu beigetragen , daß
der Saal dicht gefüllt war . Am Sonntag abend mußten
leider manche Leute den Saal wegen Platzmangel wieder
verlassen , andere den ganzen Abens stehen . Das Programm
marsehr reichhaltig . In dem Chor : „Zigeunerleben " von
Schuhmann mit Klavierbegleitung zeigte der Kirchenchor, was
auch ein kleiner Verein leisten kann wenn er Lust und Liebe
zu einer Sache hat . Die Theaterstücke wurden wirklich vor¬
züglich gesrielt . In der „Heimkehr " wurde uns das trau¬
rige Los unserer gefangenen Soldaten vor Augen geführt
und fteuten wir unk an dem Gottvertrauen der deutschen
Frauen . Die andere Stücke waren mehr heiterer Natur .
I » dem Feenstück, in welchen! der Zwerg viel Freude machte
besonders bei unseren Kleinen am Nachmittag , erhielt die
deuts ' e Mutter die Krone . Heiße Tränen wurden umden
Verlust der Brotkarte in dem Stück - „Die verlorene Brotkarte "
vergossen , „ s Rappenhofbauern Kaihre " hat mit seinem
urwüchsigem Bauernhumor , vorzüglich gespielt , viel Heiter¬
keit erregt . Zum Schluß dankte Herr Statdpfarrer Rösler
allen , die sich um den wirklich gemütlichen Abend , der nach
den Wahlkämpfen besonders wohltuend war und an dem wir
uns wieder als zusammengehörend fühlten mitgewirkt haben .
Er forderte die Anwesenden auf , dem Verein zur Fürsorge
für unsere Kriegsgefangenen beizutreten . Wir aber möchten
rufen : Tretet dem Kirchenchor oder Liederkranz bei . denn wo
man singt , da laß dich ruhig nieder , böse Menschen haben
keine Lieder .

Generalversammlung . Der Milttärverein Wildbad
hielt am letzten Sonntag (seine jährliche Generalversamm¬
lung ab, die zahlreich besucht war . Nach einer Ehrung der
gefallenen Mitglieder des Vereins , erstattete der Kassier Hr .
Kamerad Christoph Treiber den Kassenbericht . Bei der
hernach stattgehabten Anssprache unter den Vereinsmitglie¬
dern , war man der allgemeinen Ueberzeugung . daß der Ve -
!'A „ infolge der politischen Umwälzungen auf Grund »euer
St tuten eine Nmwandluna elfahren müsse. Ei » aus der
Mitte der Beisam » lung gekommmener A > trag mit dieser
Arbeit zuzuwarken dis d e neue Regierung über daß künftige
deutsche Heereswesen bindente Gesetzesmaßnahmen getroffen
habe , fand Zustimmung und werden in einer einzuberusen -
den außerordentlichen Genernlversammlung von den Mit¬
gliedern weitere Beschlüsse tfter die Neugestaltung des Ve¬
reins zu fassen sein .

Zum Vorstand wurde , an Stelle des zurückgetretenen
Vaddiener Eisele , Hr . August Bechtle zum Panoramahotel ,
zum Schriftführer , an Stelle des verstorbenen Hr . Bankdir .
Ulmer , Hr . Adolf Großmann Hotel Löwen fast einstimmig
gewählt .

Druck und Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei in
, Wildbad . Verantwortlick : E . Reinhardt daselbst

86 tlll 6686 tmtt 6
U . koM -

(Br . 8 «BnM L 8 odn ,
KttniP ; Krri l8tva «sK 68 n . 7l .

Kleine ausgemanerte

N ft »
Ein jüng -reS

UU 'ß
sowie einen gebrauchten in gutes Haus gesucht.

Näheres in der Exped . s32k

Mil
mit Rauchlock links , empfiehlt
Frltz Kranß , Schlossermeist

Ein kleiner älterer

ivird zu kaufen gesucht.
Fr . Wiedmayer

Schuhmacher .
Prrlmil

ging ein

AildWlzkiM ii
vom Uhlandplatz bis neu ?n
Volkschule

Um Abgabe ersucht.
G . Findenörrge » .

Nach SWnMKe
Kartoffelschalen (Bitz) roh und
gedörrt , Krautabsälle usw . zahle
höchste P >eise.

Mer sagt die Ex . rd . f225
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